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Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. April. Se. Majeſtät der König haben geruht

Den bisherigen Ober Regierungsrath und Abtheilungs-Dirigenten bei
der Regierung zu Liegnitz, Freiherrn von Zedlitz-Neukirch, zum
Polizei Präſidenten Allerhöchſt Jhrer Haupt und Reſidenzſtadt Berlin
zu ernennen.

Die geſtrige (24ſte) Sitzung des Herrenhauſes wurde durch
die Berathung des Berichts der Juſtiz- Kommiſſion über den Antrag
des Herrn Dr. Brüggemann, betreffend die baldmöglichſte Vorlage
eines Geſetz Entwurfes wegen Wiederherſtellung der geiſtlichen Gerichts
barkeit in Eheſachen für Katholiken ausgefüllt. Die Kommiſſion hatte
dem Antrage ihre Zuſtimmung nicht ertheilen können, ſie beantragte
vielmehr einſtimmig folgenden Beſchluß zu faſſen „Jn Erwägung,
daß das Herrenhaus ſich nicht veranlaßt finden kann in einer Sache,
welche die Gründung neuerer kirchlicher Einrichtungen vorausſetzt und
deshalb beſondere Schwierigkeiten und Rückſichten für die Staats
regierung bietet, mit ſelbſtſtändigen Anträgen vorzugehen in Erwä-
gung ferner, daß eine Reform der allgemeinen bürgerlichen Legislation
über Eheſcheidungen bevorſteht, und es deshalb nicht an der Zeit iſt,
beſondere Feſtſetzungen für die eine Konfeſſion zu treffen geht das
an zur Tagesordnung über.“ Dieſer Antrag wurde nach geſchkoſ

ener Diskuſſion angenommen.
[Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 9. April. Beginn der Si

ung 10 Uhr. Man geht ſofort zur Berathung der rheiniſchen Gemeinde
Ordnung über. Nach einem Amendement des Abg. v. Auerswald (Art 17)
ſoll als ſelbſtſtändig derjenige angeſehen werden der das 24. Lebensjahr vollendet
und einen eigenen Hausſtand hat ſofern ihm das Recht über ſein Vermögen zu ver
fügen und daſſelbe zu- verwalten nicht durch richterliches Erkenntniß entzogen iſt.
Der Regierungskommiſſar erklärt ſich gegen daſſelbe Delius: Nach der Gem.
Ordn. von 1845 ſei die Entſcheidung über die Beſcholtenheit den Verwaltungsbehör
den vorbehalten, das gehe aber jetzt nicht mehr richterliches Erkenntniß müſſe eintre
ten, ſo ſei es auch in der Gemeindeordnung für Weſtfalen beſtimmt. v. Eynern
macht darauf aufmerkſam daß nachdem das Wort ſelbſtſtändig““ geſtern aufge
nommen ſei, auch eine Definitivn deſſelben gegeben werden müſſe. Eine Berechtigung
der Verwaltungsbehörden zu Beſchöltenheitserklärungen ſei höchſt
gefährlich in heutiger Zeit. Das Amendement wird verworfen.

Nach einem ferneren Amendement von Auerswald (als Art. 18) ſoll Dem
jenigen der ein Wohnhaus in der Gemeinde beſitzt, bei Berechnung der Dauer des
einjährigen Wohnſitzes oder der Anſäſſfigkeit die Beſitzzeit des Erblaſſers zu Gute
kommen und die Uebertragung unter den Lebenden an Verwandte in abſteigender Li
nie der Vererbung gleichſtehen. Der Regierungskommiſſar führt gegen das
Amendement an daß daſſelbe ſich auch nicht in der geprieſenen Gemeindeordnung von
1850 befinde Delius: Gründe für die Anträge auf Ablehnung vermiſſe er im
mer und immer wieder zum zwanzigſten Male müſſe er erklären, daß die Rheinpro
vinz exzeptionell behandelt werde. Das Amendement wird abgelehnt ebenſo die
beiden folgenden über beſchleunigte Ertheilung des Gemeinderechts an ein neu anzie
hendes, ſchon vorher ſtimmberechtigtes Gemeindemitglied und über die Vertretung

von Frauen (Art. 19 u. 20.) anEin anderes Amendement von Auerswald (Art. 21) betrifft die Fälle, in
denen das Gemeinderecht zeitweiſe oder für immer verloren wird. Wentzel: Eine
Geſetzmacherei wie die gegenwärtige iſt mir noch nicht vorgekomen man kann doch
gewiß verlangen daß die Herren Bearbeiter der Geſetzentwürfe vorher dieſelben we
nigſtens durch leſen. Wäre dies geſchehen, ſo würde nicht der S. 39 der Gemeinde
ordnung von 1845 hier von der Regierung zur Annahme empfohlen ſein der noch
von einer vorläufigen Freiſprechung“ handelt eine ſolche giebt es bekannt
lich nicht mehr. Marcard: Der gelehrte Juriſt irrt ſich abermals. Am
Rhein gilt für die Soldaten noch die alte Kriminalordnung mit ihrer vorläufigen
Freiſprechung. Wentzel: Soldaten ſind nicht Mitglieder der Gemeinden
(Große Heiterkeit.) Miniſter des Jnnern: Jn dieſe Novelle ſei die Auf
nahme einer ſolchen Beſtimmung wie das Amendement Auerswald vorſchlage, nicht
nöthig; nur bei einer Kodifikation würde ſie erforderlich ſein v. Bardele
ben: Die Aufnahme der in dieſem Amendement präziſirten Beſtimmungen über
Verluſt des Gemeinderechts ſei allerdings ſehr nöthig.
Gemeindeordnung von 1845 ſtehen in Bezug auf die adminiſtrative Befugniß für Ent
Ziehung des Genieinderechts in Widerſpruch da nun in dem analogen Falle der Kon
zeſſionsentziehung gegen Drucker, wo Strafgeſetz und Gewerbegeſetz mit einander in
Widerſpruch ſtehen der Miniſter ſich zur Vertheidigung der adminiſtrativen
Konzeſſionsentziehungen auf das Gewerbegeſetz beruft (hört, hört!), ſo iſt
wohl klar, daß Vorſicht auch in dem jetzt vorliegenden Falle nothwendig iſt. Das
Amendement wird mit einer geringen Aenderung angenommen.

H. 43 der Gemeindeordnung von 1845 ſchreibt vor, daß die vom Staate beſol
deten Beamten c. die Geiſtlichen und Schullehrer, wenn ſie eine Stelle oder einen

Das Strafgeſetzbuch und die

Auftrag von längerer Dauer bei der Gemeindeverwaltung übernehmen ſollen dazu
der Erlaubniß ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde und der Regierung bedürfen. De
lius beantragt dieſen H zu ſtreichen da ein ſpäter zu berathendes Amendement (zu
H. 51) in Uebereinſtimmung mit dem Antrage der Kommiſſton die Geiſtlichen Leh
rer, richterlichen Beamte und ſolche Beamte, welche Mitglieder der Aufſichtsbehörde
ſeien für nicht wählbar zu Gemeindeverordneten erkläre. Graf Schwerin hebt bei
Unterſtützung des Antrags hervor wie verſchieden die Standpunkte ſeien, welche die
Linke einer und die Regierung andererſeits während der ganzen Debatte eingenom
men. Wir, m. H., haben wiederholt nachgewieſen daß die Wiederherſtellung der
Gemeindeordnung von 1845 die Rheinprovinz durchaus ſchlechter ſtellt, als die ande
ren Provinzen und eine ſchreiende Rechtsungleichheit in der Monarchie ſchafft. Meine
Freunde aus der Rheinprovinz haben ſich gewiß große Verdienſte um das Rheinland
erworben indem ſie mit aller Energie durch eine ermüdende Debatte hindurch jeden
Fußbreit Landes vertheidigten. Dagegen die Regierung Nicht mit einem Worte hat
ſie dieſe Gründe zu widerlegen vermocht, ja ſie hat dies nicht einmal verſucht ſie
hat nur geſagt wir wollen die Gemeindeordnung von 1845 wieder einführen und
darum wollen wir Eure Amendements nicht. „Jch frage Sie, wer hat den ſachgemä
ßeren Standpunkt die Regierung oder die Oppoſition (Zuſtimmung links
Auf Antrag des Miniſters wird die Abſtimmung über H. 43 dis zur Berathung des
H. 51 (Art. 8 der Regierungsvorlage) ausgeſetzt.

Die H. 44 bis 60 der Gemeinde Ordnung von 1845 (Art. 8 der Vorlage) han
deln von der Vertretung der Gemeinden. v. Auerswald beantragt daß die Ge
meinde in ihren Angelegenheiten durch den Gemeinderath oder durch die Gemeindevor
ſteher unter der näher bezeichneten Mitwirkung des Bürgermeiſters vertreten werde
dieſer Antrag wird angenommen.

H. 56 der Gemeinde Ordnung von 1845 beſtimmt Die Wahlſtimmen werden
mittelſt verdeckter Stimmzettel abgegeben. Dagegen verlangt die Regie
rungsvorlage: „Jeder Wähler muß dem Wahlvorſteher mündlich und laut zu
Protokoll erklären, wem er ſeine Stimme geben will.““ Graf Schwerin für die
geheime Abſtimmung. Der vorliegende Geſetzentwurf bezweckt nicht das Intereſſe der
Gemeinden oder der Gemeindefreiheit, ſondern er will aus den Gemeinden nur ein be
quemes Werkzeug und eine Handhabe für die Regierung machen. Wir haben ſchon
oft auf die ſchneidende Rechtsungleichheit hingewieſen, welche dadurch entſteht, daß ge
wiſſe Beſtimmungen der Gemeindeordnung von 1845 aufrecht erhalten werden wäh
rend entgegengeſetzte in die neueren Gemeinde Ordnungen der andern Provinzen auf
genommen worden ſind. Wenn Sie Alles was in der Gemeinde Ordnung von 1845
zu Ungunſt en der Gemeindefreiheit enthalten iſt, der Rheinprovinz aufbürden, wäh
rend freiere Beſtimmungen den anderen Provinzen zu Theil geworden ſind, dann ſoll
ten Sie auch dem Rheinlande wenigſtens den einzigen Vortbheil zu Gute kom
men laſſen, den ſie noch laut der Gemeinde Ordnung von 1845 in der geheimen Ab
ſtimmung hat. Unſere Oppoſition, ſo ſchließt der Redner, unſere hartnäckige Oppoſi
tion iſt gewiß gerechtfertigt, die dahin geht, die Verwaltung nicht zu feſten Fuß in
der Gemeinde faſſen zu laſſen (Bravo links). Der Regierungsantrag auf öffent
liche Abſtimmung wird angenommen.

Ein Amendement von Auerswald, daß alle zwei Jahre zwei Drittel der Ge
meindeverordneten ausſcheiden ſollen, wird abgelehnt. Auf die Aeußerung des Re
ferenten Kampers, daß die Landgemeinden von den Wahlen überhaupt nichts
wiſſen wollten, replizirt Reichenſperger (Geldern) mit großer Lebhaftigkeit
Es ſieht beinahe ſo aus als wolle man die Rheinländer für Cretins erklären
(Murren und lebhaftes oh, oh! rechts Sie meine Herren (rechts deutend) wür
den es ſich ebenfalls nicht gefallen laſſen, wenn man Aehnliches von Jhren Landsleuten
ſagte (oh, oh!). Erxinnern Sie ſich daran was Einer von Jhren Geſchichtsſchrei
bern aufſtellt, daß die ſchlimmen Zuſtände von 1807 durch das Auseinanderfallen des
patriotiſchen Geiſtes herbeigeführt wurden, und die beſſere Zeit erſt aufging, als unter
allen Staatsbürgern eine lebhafte Theilnahme an den öffentlichen Angelegenheiten rege
wurde. Beim Beginn der Debatten hat uns der Referent gewiſſermaßen einen Mu
ſterbauern vorgeführt, den er als warnendes Exempel hinſtellte, und von dem u. A.
geſagt wurde, daß er ſich nicht ſchmücke, wenn der König die Provinz beſucht. Dem
iſt nicht ſo. Unſer Bauer legt ſein Feſtgewand an, wenn unſer König und wenn un
ſer Biſchof ins Land kommt. (Bravo.)

H. 53 der Gemeinde Ordnung von 1845 enthält folgende Beſtimmung Kann
(wegen nicht hinlänglicher Zahl von Wählern) eine gültige Wahl nicht zu Stande kom
men ſo ernennt der Landrath die Gemeindeverordneten und Stell
vertreter e. von Auerswald beantragt die Streichung dieſer Beſtimmung
Es findet über dieſen Antrag namentliche Abſtimmung ſtatt mit Ja ſtimmen 106,
mit Nein 165 Abgeordnete, die Streichung iſt ſomit mit 59 Stimmen Majorität
verworfen

Nach S. 58 find die Wahlverhandlungen dem Landrathe einzureichen, welcher
wenn gegen die Legalität des Verfahrens und die Qu alifikation des Gewähl
ten nichts zu erinnern iſt oder die Erinnerungen erledigt ſind, die Wahl zu be
ſtätigen und die Einführung des Gewählten anzuordnen hat. v. Auerswald be
antragt dafür „„Gegen das ſtattgehabte Wahlverfahren kann innerhalb 10 Tagen nach
der Bekanntmachung bei dem Landrathe Beſchwerde erhoben werden. Bei erheblichen
Unregelmäßigkeiten hat derſelbe auf erhobene Beſchwerde oder von Amts wegen inner
halb weiterer 14 Tage durch eine motivirte Entſcheidung die Wahl für ungültig zu
erklären.““ v. Auerswald: Es iſt dies wieder eine der allerwichtigſten Beſtim
mungen, welche die Wahl freiheit auf das Aeußerſte beſchränken ſollen. Jn keiner
der übrigen Gemeindeordnungen iſt dieſe Beſtimmung enthalten und ſie muß ſich doch



auf etwas gründen, was aus der Sache ſelbſt hervorzugehen hätte. Es iſt aber we
der von der Regierung noch von dex Kommiſſion etwas zur Begründung angeführt
worden. Jch hege die Erwartung daß Sie wenigſtens dies Amendement annehmen.

v. Bardeleben: Er glaube, daß der Miniſter des Jnnern dem Amendement
zuſtimmen werde da derſelbe früher (in der Vorlage der Gemeinde Ordnung von
1851) ſich in ähnlichem Sinne ausgeſprochen habe. Graf Schwerin Wir beabſich
tigen weiter nichts, als daß der Landrath nicht das Recht haben ſolle, über die Qua
lifikation der gewählten Gemeindevertreter zu entſcheiden. Das wäre denn doch zu
exorbitant, wenn der Landrath ſagen könnte: den Mann beſtätige ich nicht weil ich
ihn für nicht befähigt halte zum Stadtverordneten. Sie ſeben, wir verlangen nichts
Ungebührliches ſondern nur diejenige Freiheit welche mit der Ordnung gepaart iſt.
Der Regierungkommiſſar erklärt ſich gegen das Amendement und bezeichnet
die gehegten Befürchtungen als unbegründet. Deſius: Wenn ich den Geiſt des
Geſetzes betrachte, das wir hier berathen, ſo ſcheint es mir, als ob es nicht die Ab
ſicht des Miniſters wäre, uns eine Gemeinde Ordnung im Sinne und nach den An
forderungen unſerer Zeit zu geben ſondern nur ein Verwaltungsreglement für die
Verwaltung der Gemeinden. Und dazu reicht dies Geſetz freilich aus. (Bravo links,
Ziſchen rechts. Der Miniſter des Jnnern findet die Differenz zwiſchen der
Regierungsvorlage und dem Amendement nicht ſo erheblich.

Präſident Graf Eulenburg Es iſt ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion
eingereicht, und ich erſuche Diejenigen, welche den Schluß unter ſtützen wollen, ſich
zu erheben. (Dies geſchieht darauf werden die Namen der noch in der Rednerliſte
eingetragenen Abgeordneten verleſen.) v. Saucken, zur Geſchäftsordnung: Bei je
der Diskuſſion wird von der rechten Seite, wenn wenige Redner geſprochen haben,
regelmäßig ein Antrag auf Schluß geſtellt. In dieſer ſo hochwichtigen Angelegenheit
verletzt uns das Verfahren der Majorität, die ihren Willen ſtets zum Beſchluſſe erhe
ben kann, mehr als je, und es wird uns dem gegenüber nichts Anderes übrig blei
ben, als bei jedem Antrag auf Schluß zugleich einen Antrag auf namenkliche
Abſtimmung zu ſtellen. (Rufe zur Rechten oho, obo!) Präſident (mit Leb
haftigkeit) Das werden wir jedem Abgeordneten überlaſſen, ob er ein ſolches Verfah
ren mit ſeiner Ehre für vereinbar hält. (Lebhaftes Zeichen des Unwillens links.) v.
Saucken: Man will uns mundtodt machen (Ja, ja! links) und ich werde es ſchon
in Einklang mit meiner Ehre bringen, wenn ich mich dem widerſetze (Bravo links.).
Präſident: Jhre erſte Aeußerung war eine Drohung, die ich zurückweiſ en muß.
Heiſe- Es iſt uns der Vorwurf gemacht worden, als ob wir in ungebührlicher Weiſe
die Debatten abzubrechen ſuchten. Dieſer Vorwurf iſt unbegründet. Seit vierzehn
Tagen beſchäftigen wir uns mit der Berathung der Städte und Gemeinde Ordnüng,
und Sie ſind uns im Gegentheil Dankbarkeit ſchuldig (Ah, ah links), daß wir
Jhnen zur Auseinanderſetzung Jhrer Anſichten dieſe bedeutende Friſt nicht verkürzt
haben. Dagegen iſt es das Beſtreben der Linken die Debatten in die Länge zu zie
hen Widerſpruch links) Sie mögen dies vor dem Lande vertreten wir thun un
ſere Pflicht. (Bravo rechts.) Harkort: Es iſt Jhre Schuld wenn die Verband
lungen ſo lange dauern warum haben Sie uns nicht in die Kommiſſionen gewählt,
damit wir dort unſere Meinung äußern konnten

v. Saucken nimmt hierauf den Antrag auf namentliche Abſtimmung zurück, und
der Schluß, für den ſich die Rechte erhebt, wird angenommen. Reichenſper
ger (Köln) Wenn geſagt wird, daß wir die Verhandlungen abſichtlich in die Länge
ziehen ſo iſt dies eine Verdächtigung, die ich zurückweiſe. Heiſe replizirt, in
dem er ſich auf eine Aeußerung des Grafen Schwerin bezieht. Graf Schwerin bit
tet, dieſe Aeußerung namhaft zu machen. Heiſe meint, es ſei die Aeußerung des
Gr. Schwerin bezüglich der „hartnäckigen““ Oppoſition geweſen. Gr. Schwerin Den
Ausdruck „hartnäckig“ habe ich gebraucht; die Jnterpretation deſſelben ge
hört aber dem Abg. Heiſe. Eine ſolche Jnterpretation kann nur (Pauſe) übler
Wille machen. Unſere hartnäckige Oppoſition gründet ſich darauf daß wir dieſe Ge
ſetzgebung als eine für die Rheinprovinz überaus verderbliche erachten. (Bravo links.)

Man ſchreitet zur Abſtimmung. Das Reſultat durch Aufſtehen und Sitzenblei
ben iſt zweifelhaft, und es muß zur Zählung geſchritten werden letztere ergiebt,
daß das Amendement Auerswald mit 120 gegen 104 Stimmen verworfen iſt.
Nächſte Sitzung Donnerstag Vorm. 10 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der heuti
gen Berathung.

Wie geſtern gemeldet, iſt das Geſetz über den Zuſchlag von
25 Prozent zur Klaſſen e. Steuer wegen der abweichenden Be
ſchlüſſe des Herrenhauſes an das Abgeordnetenhaus zurückgegangen. Die
Kommiſſion des letzteren hat nun beſchloſſen ihrem Hauſe Folgendes
zu empfehlen das Haus tritt dem Beſchluß des Herrenhauſes bei,
d. h. es bewilligt den Zuſchlag bis zum 1. Jan. 1857, aber 2) es
bewilligt den Zuſchlag auch bis zum 1. April 1857. Auf dieſe Weiſe
ſcheint die Kommiſſion ihren früheren Beſchluß materiell aufrecht er
halten zu wollen, und andererſeits hat ſie durch die Formulirung deſ
ſelben in zwei getrennte Geſetze der Möglichkeit Raum gegeben,
daß die Regierung für dieſes Jahr den ſchon vereinnahmten und
auch vom Herrenhauſe bewilligten Zuſchlag erhalte. Denn wenn die
Abgeordneten ihren früheren Beſchluß einfach aufrecht erhalten wollen,
ſo würde gar kein Geſetz wegen des Zuſchlages zu Stande kommen
und die Regierung wäre für das laufende Jahr in Verlegenheit ge
bracht. Wenn nun das Haus der Abgeordneten dem etwas apar
ten Vorſchlage ſeiner Kommiſſion beitritt, ſo gehen dann dieſe beiden
Geſetze wieder an das Herrenhaus wo das zweite (wegen 1. Januar
bis April 1857) wahrſcheinlich verworfen wird der Zuſchlag iſt
dann aber doch von beiden Häuſern bis zum 1. Jan. 1857 bewilligt.

Der engliſche Geſandte Lord Bloomfield giebt heute zu Eh
ren des Friedenswerkes ein großes diplomatiſches Diner. Es ſind
dazu, außer den Vertretern der kriegführenden Mächte, auch die
Vertreter Oeſterreichs und Preußens eingeladen.

Die Unterſuchung gegen die Herren v. Rochow und v. d. Mar-
witz iſt, wie die „„N. Pr. Ztg.“ hört, ſo weit dieſelbe vom Kriegs
gericht geführt worden, geſchloſſen, und das Erkenntniß dürfte dem
gemäß wohl binnen Kurzem zu erwarten ſein.

Das Königl. Polizei Präſidium hat in der Frage wegen Nach
drucks telegraphiſcher Depeſchen mehrere hieſige Redakteure und an
dere mit der Publiciſtik vertraute Perſonen als Sachverſtändige zu

vernehmen beſchloſſen. (E. B.)Zum Thatbeſtande des ſtrafbaren Jagens (9. 274 des Straf
geſetzbuchs) gehört, nach der Annahme des Ober Tribunals, nicht, daß
wirklich Wild erlegt und occupirt wird es genügt vielmehr jedes Be
ſtreben, ſich Wild unbefugt anzueignen, alſo ſchon das Aufſuchen ohne

Rückſicht auf den Erfolg. (P. C.)Der „D. A. 3.“ ſchreibt man von hier: „IJn politiſchen Kreiſen
iſt man der Meinung, daß man preußiſcherſeits die gegenwärtige Ge
legenheit in Paris benutzen dürfte, um die Frage in Betreff des Kan
tons Neuenburg zur Sprache zu bringen.

Aurich, d. 8. April. Geſtern und heute wurde die bekannte
Unterſuchungsſache wider den Obergerichtsaſſeſſor Planck aus Dan

enberg und Genoſſen wegen Amtsehrenbeleidigung des früheren Mi-

niſteriums von Lütcken vor hieſiger Strafkammer verhandelt. Die
Verhandlung endigte mit Verurtheilung der Angeklagten (mit Aus
nahme des Kaufmanns Garlichs aus Eſens, welcher freigeſproch
wurde) zur Strafe des Staatsgefängniſſes, und zwar des Aſſeſſot
Planck auf die Dauer von zwei Monaten des Obergerichtsanwal
Bauermeiſter aus Hannover, des Muſiklehrers Köhl zu Aurich un
des Druckereibeſitzers Grimpe aus Hannover auf die Dauer von je
drei Wochen.

Mannheim, d. 2. März. Wir leſen in einem Artikel aus
Würzburg daß daſelbſt neuerdings 14 Uebertritte zur katholiſchen
Kirche ſtattgefunden, worunter auch eine Deutſchkatholikin geweſen.
Der entgegengeſetzte Fall findet hier und in Heidelberg, ſo wie in
anderen deutſchkatholiſchen Gemeinden fortwährend ſtatt. Erſt an
einem der letzten Sonntage traten hier fünf Katholiken zugleich in
die neue Kirche ein. Allen Berichten zufolge war die Abendmahlfeier
an den letzten Oſtertagen in den meiſten deutſchkatholiſchen Gemein
den ſtärker als je beſucht, und zwar von Mitgliedern ſämmtlicher

Konfeſſionen. (F. J.)Hrientaliſche Angelegenheiten.
Die Grenzregulirung in Beſſarabien hat bekanntlich in Paris

zu verwickelten Diskuſſionen Anlaß gegeben neben dem Umſtande,
daß die vielbeſprochene Berglinie von Chocym zum Saſykſee fehlt,
bot ſich den ruſſiſchen Bevollmächtigten auch der Einwand, daß Ruß
land doch nur von den Donaumündungen entfernt werden ſolle, in
dieſer Beziehung aber eine Gebietsabtretung im Norden Beſſarabiens
nicht zu motiviren ſei. So wurde bereits wiederholt erwähnt, daß
ine Grenzlinie in Vorſchlag gebracht ſei, die erſt bei Leuſcheni den

Pruth verlaſſen, von da den Kagylnik erreichen, und dann dieſem
Flüßchen bis zum Saſykſee folgen ſolle. Da das ruſſiſche Manifeſt
von einer „neuen Demarkationslinie in dem ſüdlichen, der Dongu
zunächſt liegenden Theile Beſſarabiens“ ſpricht, ſo ſcheint die Gebiets-
abtretung ſchließlich auf das durch die letztgenannte Linie bezeichnete
Minimum beſchränkt worden zu ſein. Eine beſondere Kommiſſion
wird die Spezialitäten regeln.

Der Wiener Korreſpondent des „Conſtitutionnel“ ſucht aus den
für die Ratifikation erforderlichen Formalitäten nachzuweiſen, daß die
ſelbe ſchwerlich binnen 4 Wochen erfolgen könne. In Konſtantinopel
müſſe das Friedensinſtrument zunächſt ins türkiſche überſetzt werden
jedes der zum Austauſch mit den anderen betheiligten Mächten be
ſtimmten 7 Exemplare werde neben dem franzöſiſchen Original Texte

die kürkiſche Ueberſetzung kragen und mittelſt einer gleichen Zahl
„Jrades“ des Sultans auf Antrag des Divans ratiftzirt werden c
Die Feſtſetzung wegen der Alandsinſeln bilde einen beſondern Anner
des Friedensvertrages in Geſtalt einer Separatkonvention, die nur von
Rüßzland, England und Frankreich unterzeichnet ſei, weil nur letztere
Mächte die Jntegrität des ſchwediſchen Gebietes verbürgt hatten. Eine
andere Anlage betreffe die Modifikation des Meerengenvertrages vom
Juli 1844, eine dritte enthalte die SeparatKonvention zwiſchen Ruß
land und der Türkei wegen der auf dem ſchwarzen Meere zu halten
den Kriegsfahrzeuge. Die Donaufürſtenthümer würden in ihren inter
nationalen Beziehungen der Schweiz und Belgien gleichgeſtellt wer
den, deren immerdauernde Neutralität und Gebiets- Unverletzlichkeit
unter die Garantie aller Großmächte geſtellt iſt. Das ſei die äußere
Löſung der Frage, die innere werde noch erwartet. Da die Donau
fürſtenthümer nicht wie Belgien und die Schweiz ſouveräne Staaten
ſind, ſo wäre auch dieſe äußere Löſung etwas ſeltſam.

Die Erklärung, welche die engliſche Regierung in Betreff der
Fremdenkegionen im Unterhauſe abgegeben, liegt jetzt nach ihrem Wort
laut vor, ſpricht aber über deren Zukunft nichts Poſitives aus.

Die pariſer „Preſſe“ bringt den Hauptinhalt einer Denkſchrift
des früheren Großvezirs Reſchid Paſcha über die Reformen. Re
ſchid Paſcha beſchuldigt das jetzige türkiſche Miniſterium, es habe, ohne
dem Lande genügend die Nothwendigkeit eines Bruches mit der Ver
gangenheit zu zeigen, die auswärtigen Mächte zu Conferenzen einge
laden, in welchen die innere Organiſation, die innere Verwaltung
discutirt worden ſei; ferner habe das Cabinet die verheißenen Refor
men unausführbar gemacht, indem es den muſelmänniſchen Bevölke
rungen habe verſprechen laſſen, die Reformen würden nicht zur Aus
führung kommen. Die Denkſchrift ſchließt mit dem Satze, daß die
Europa gegenüber eingegangenen Reform Verpflichtungen mit Nach
druck und Ehrlichkeit durchgeführt werden müßten, wenn das Reich
nicht bald wieder zu den ernſteſten Verwicklungen kommen ſolle.

Der neuliche Konflikt zwiſchen dem „Monikeur“ und der „Times“
in Betreff der franzöſiſchen Armeezuſtände wird ſchwerlich der letzte
auf dieſem Gebiete ſein. Nicht blos die miniſterielle engliſche Preſſe,
ſondern dieſe in ihrer Geſammtheit hat ſich zwei Jahre lang den Ge
boten einer weiſen Politik gefügt, indem ſie alle Mittheilungen, wel
che den Ruf ihrer Verbündeten gefährden konnten, ſyſtematiſch unter
drückte. Während die engliſchen Verhältniſſe einer rückſichtsloſen Kri
tik unterlagen, zog der Glanz der franzöſiſchen Waffen nicht geringen
Vortheil aus der Diskretion, die hier mit Strenge bewahrt wurde.
Indeſſen dürfte man ſich nun, nachdem der Friede geſchloſſen iſt,
nachträglich einigermaßen entſchädigen. Es ſoll auf den Londoner
Redaktionsburegus maſſenhafter Stoff vorhanden ſein, und derſelbe
wird durch zurückkehrende engliſche Militärs wahrſcheinlich noch anſehn
lich vermehrt werden. Zunächſt bringt „Morning Chronicle“ folgende
Notiz „Da der Friede zur Forſchung Muße läßt, kann er auch viele
Entſtellungen aus den Zeiten des Krieges aufklären. Die engliſche
Armee, die von unſeren Journaliſten ſo gern herabgeſetzt wurde, wird
beſſer davonkommen, wenn nur erſt die ganze Wahrheit bekannt ſein



wird. Es iſt jetzt gewiß, daß am Tage der Almgſchlacht kaum 6000
Ruſſen in Sebaſtopol zurückgeblieben waren. Dies haben die ruſſ.
Bevollmächtigten in Paris zugeſtanden. Lady Raglan iſt im Beſitze

eines Briefes, der beweiſt, daß Lord Raglan nach beendeter Schlacht
em Marſchall St. Arnaud ſagen ließ, er ſei im Begriffe gegen Se

baſtopol vorzudringen der franzöſiſche General dagegen habe ſich ge
weigert, ihn zu unterſtützen, und verlangt, daß er nach Balaklava
marſchire. Wäre Lord Raglan der Kommandant beider Armeen ge
weſen, ſo hätte er ſie zu Anfang des Feldzuges nach Sebaſtopol ge
bracht. Wir ſind ferner in der Lage zu melden, daß Lord Raglan
zu vier verſchiedenen Malen das Bombardement Odeſſas anbefahl,
nachdem er ſich überzeugt hatte, daß die Ruſſen von dort Verſtärkun
gen an ſich zogen, daß dieſer Befehl telegraphiſch nach Paris geſchickt
wurde, und daß der Kaiſer Napoleon viermal deſſen Ausführung un
terſagte. Wir können ferner mittheilen, daß bei der Schlacht an der
Tſchernaja der engl. Kommandeur dem franzöſiſchen das Anerbieten
machen ließ, die Brücke zu beſetzen und den 25,000 Ruſſen, die nach
Ausſage des ruſſ. Bevollmächtigten gänzlich aufgelöſt waren, den Rück
zug abzuſchneiden, daß der franz. General das Anerbieten aber ab
lehnte und die Ruſſen entkommen ließ. Dieſe Dinge müſſen aufge
klärt werden.“ Es beweiſt dies ſattſam, daß die engl. Preſſe anfängt
an der Vergangenheit des Krieges zu rütteln, und iſt die Kontroverſe
einmal angeregt, ſo iſt ſchwer abzuſehen, wann ſie enden wird.

Aus Konſtantinopel, d. 31. März, wird dem „Conſtitution
nel“ geſchrieben, daß am 30. daſelbſt telegraphiſch die Abſendung ei
nes Adjutanten des Kaiſers an Peliſſier mit Jnſtructionen über die
Räumung der Krim angemeldet wurde. Die Dampfer -Flotte wird
zum Truppen Transport erwartet. Jn Konſtantinopel werden bereits
alle von den Verbündeten benutzten ruſſiſchen Etabliſſements geräumt.
Es bleiben in Konſtantinopel, wie man dort wiſſen will, nur die
Kranken und einige kleine Oepots bis zur vollſtändigen Räumung
urück.

Die „Gazette des Hopitaux“ meldet wiederum den Tod von fünf
franzöſiſchen Aerzten, welche im Orient dem Typhus erlegen ſind, mit
dem Zuſatze: „Die Sterblichkeit ſetzt ihre Verwüſtungen unter den
im Orient beſchäftigten Aerzten fort.“

Omer Paſcha*s Ernennung zum Generaliſſimus der anatoli
ſchen Armee hat inſofern eine hohe Bedeutung, als mit dem Ober
kommando in Kleinaſien dieſelben Rechte verbunden ſind, welche dem
kaiſerl. ruſſiſchen Statthalter von Transkaukaſien jedesmal verliehen
werden. Der Serdar wird ſeine Reſidenz in Erzerum aufſchlagen,
und ſämmtliche Civil- und Militairchefs in den kleinaſiatiſchen Pa
ſchaliks müſſen ihre Rapporte an ihn richten und ihre Befehle von ihm
entgegennehmen.

Frankreich.
Alle Journale geben heute die Friedens

Proklamation des Kaiſers von Rußland. Die „Patrie“ begleitet
dieſes ſeltſame Dokument mit noch ſeltſameren Betrachtungen. Sie
ſagt: „„Wir würden Unrecht thun, uns wegen dieſes Dokuments auf

Paris, d. 9. April.

Bekanntmachungen.
Schenkgrundſtücks und Garten
Verkauf oder Verpachtung.

Die bei der Stadt Querfurt belegene,
dem Herrn Friedrich Fuhrmeiſter hier
gehörige ſ. g. Thalſchenke, ſoll verkauft
oder verpachtet werden. Sie beſteht aus den
Schenkgebäuden und einem gegen 9 Morgen
enthaltenden Gartengrundſtücke, in welchem ein
Schießhaus und geräumiger Tanzſaal ſich be

ergebenſt einzuladen.

eine Diskuſſion einzulaſſen. Es iſt nicht für Europa gemacht, ſon
dern für Rußland allein. Das franzöſiſche Volk hat zu viel Sinn
für das nationale Gefühl, um es nicht bei anderen Nationen zu be
greifen. Wir wiſſen, warum der Krieg begonnen, wie er geführt und
beendet wurde wir haben allen Grund, mit dem Frieden, der abge
ſchloſſen worden iſt, zufrieden zu ſein. Dies genügt uns und Euxopa.“

Herr v. Hübner, der erfahren hat daß man es ihm bei Hofe übel
genommen, die Herren Guizot und Noailles mit den Bevolmächtig
ten zugleich zu Tiſche geladen zu haben, ſah geſtern neuerdings die
Herren Thiers und Duchatel bei ſich. Wir finden, daß es für einen
Diplomaten eine ſehr traurige Stellung wäre, ſollte er den bedeutend
ſten Männern eines Landes nicht eine Höflichkeit erweiſen können,
ohne gleich in den Augen der Regierung, bei welcher er als Geſandter
accreditirt iſt, verdächtig zu erſcheinen. Die Freundſchaft des öſterrei
chiſchen Geſandten mit Thiers und Guizot fällt jetzt allerdings mehr
auf, da die Ruſſen ſich von allen Feinden der Regierung mit ſo
großer Oſtentation fern halten. Oeſterreich hat aber auch bereits ſei
nen Lohn indem der Moniteur der Fuſion, die „Aſſemblee Na
tionale heute gegen die engliſche, gegen die ruſſiſche und entſchieden
für die öſterreichiſche Allianz ſpricht. Der Direktor des elektriſchen
Mittelmeer Telegraphen von Marſeille nach Algier iſt aufgefordert
worden, die Legung des Leit Taues bis nach Afrika raſch zu beendi
gen, da der Kaiſer die Kolonie nicht eher beſuchen wolle, als bis
die telegraphiſche Verbindung vollſtändig fertig ſei. Man glaubt übri
gens, daß der Kaiſer wegen der bald in Algerien beginnenden heißen
Jahreszeit ſeine Reiſe bis zum Herbſte verſchieben wird.

Nach einer Korreſpondenz der „Gazetta uffiziale di Veronag“
ſtößt die Fuſion der beiden bourboniſchen Linien im Widerſtande
der Herzogin von Orleans auf unüberſteigliche Hinderniſſe. Bei der
im verfloſſenen Jahre ſtattgehabten Anweſenheit des Grafen Chambord
in Nervi wurde ein Uebereinkommen geſchloſſen und unterzeichnet. Die
Herzogin verweigerte jedoch als Vormünderin des Grafen von Paris
die Ratifikation dieſes Uebereinkommens und man erwartet als erſten
Akt, welchen der junge Prinz nach erlangter Majorennität, die er am
17. Aug. erreicht, begehen wird, einen Proteſt gegen die in Nervi
bewerkſtelligte Fuſion

Paris, d. 10. April. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
enthält ein Dekret, welches die früheren Verordnungen die die Aus
fuhr von Kriegsgegenſtanden unterſagen aufhebt. Das „Pays“
ſagt, daß keiner der Bevollmächtigten Paris verlaſſen wird, bevor
die Ratifikationen ausgewechſelt ſein werden. Seit geſtern wird
das Journal „Le Nord hier ausgegeben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. April. (Tel. Oep.) Die heutige „Morning

Poſt“ widerlegt das Gerücht, als ſtehe der Admiral Lyons im Be
griff, Lord Stratford als Geſandten in Konſtantinopel zu erſetzen.
Lyons werde vielmehr das Kommando im Mittelmeer wieder über
nehmen und Lord Stratford behalte ſeinen alten Poſten.

Sächſiſch-Thüring ſche Kupfer-Bergbau- und Hütten- Geſellſchaft.

Da nunmehr das zur Begründung der von uns proponirten SächſiſchThüring' ſchen
Kupfer-Vergbau und Hütten- Geſellſchaft erforderliche Kapital vollſtändig ge
zeichnet iſt, ſo beehren wir uns, die Herren Actionaire zur Conſtituirung der Geſellſchaft auf

Donnerstag den 15. Mai E. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof „Zum halben Mond“ zu Eiſenach

(Großherzogthum Sachſen Weimar-Eiſenach)

Eſſen, den 10. April 1856.

finden. Seit mehreren Jahren werden die
Mannſchießen, Vogelſchießen und bei günſtiger
Witterung alle 14 Tage Sternſchießen hier ab
gehalten.
Der Garten ſteigt an einem Berge terraſſen

förmig in die Höhe, hat die volle Mittags
ſonne und hinreichend Waſſer, eignet ſich alſo
ganz vorzüglich zu einer Gärtnerei, die früher
auch 30 Jahre lang mit Erfolg hier betrieben
worden iſt.

Zum Ankaufe dieſer Beſitzung würde ein

von Untzer, H. Thies,Jngenieur Major a. D. Bergamts Aſſeſſor a. D.

Auetion
von Stellmacher-Handwerkszeug und Nutzholz e.

Montag den IA. April er. von Nachmittags 2 Uhr ab ſoll große Stein
ſtraſſe Nr. I hier das von dem verſtorbenen Stellmachermeiſter Herrn Gollaſch hin
terlaſſenen Handwerkszeug, beſtehend aus: Schleifſteine,
beile, Schrauben, Nabenringe, Balleiſen, Hohleiſen, Bohre, Hammer,
Meſſer, Jangen, Winkel, Kloppſchlägel, Hobel- u. andere Bänke, 17 Stück
div. Sägen u. dgl. m. ſowie auch eine nicht unbedeutende Partie div. harte Nutzhölzer,
A div. Stubenöfen und eine Partie div. Eiſenzeug,

eine Partie div. Hand

öffentlich gegen ſofortige Baar
bagrer Fond von etwa 2000 zur Pach
tung eine Caution von circa 300 nöthig ſein.

Die Verkaufs und Verpachtungsbedingun
gen können jeder Zeit bei mir eingeſehen werden.

Termin zur Annahme von Geboten habe
ich auf

Freitag den I8. April Nachmittags
2 Uhr in der Thalſchenke

angeſetzt.

Querfurt, den 21. März 1856.
Der Königliche Notar

Heydrich.

4000, 3500, 3000, 2000, 1500, 1000,
800, 600, 500, 300 u. 200 Thaler ſind
auszuleihen durch den Sekretair Kleiſt,
Schmeerſtraße Nr. 16.

zahlung verſteigert werden. Carl Paetzoldt.

Auction.
Sonnabend den I2. April von Nach

mittags 2 Uhr ab Fortſetzung der am 10.
April begonnenen Verſteigerung von div. Ei
ſen und Stahlwaaren, Möbeln, eine
Partie Cigarren ec., ſowie alle andere Ar
ten von brauchbaren Gegenſtänden.

Carl Paetzoldt.
Ein Bauplatz nebſt Hintergebäuden in leb

hafter Straße iſt billig zu verkaufen. Zu er
fragen Schmeerſtr. 15 bei Herrn Grauert.

Saamen-Dotter, Roggen- u. Wei
zenkleie liegt in Partieen ſowie im Einzelnen
zum Verkauf in der Mühle zu Schkeuditz.

Annonce. Eine dunkelbraune Stute, 7
Jahr alt, geritten und gefahren, ſteht mit dem
Fohlen zu verkaufen im ZVolfram'ſchen Gaſt
hof zu Artern.

Ein vierjähriger Brauner (Wallach) iſt
zu verkaufen und wird nähere Auskunft er
theilt durch

Adolph Naegler.Weißenfels.
Ein Burſche zur Verrichtung häuslicher

Arbeiten wird zum ſofortigen Antritt geſucht
Brüderſtraße Nr. 4.

Engl. Dachſchiefer, in den vortheilhafteſten

Größen, bei J. G. Mann.
Blaſebälge in allen Größen bei r. Lange.



Ganz vorzüglich ſchönen fetten ger. Weſerlachs
habe erhalten. Jülius Rüttert.
Extra friſchen Dorſch

r Fns.Einladung
Nachdem mir von meinem Vater die früher

von ihm bewirthſchaftete Reſtauration am Bahn-
hofe zu Stumsdorf auf eigene Rechnung
übergeben iſt, erlaube ich mir die geehrten
Gäſte aus Stumsdorf und Umgegend zu einem
am 18. April Abends ſtattfindenden

Ball
ergebenſt einzuladen, und verſpreche, daß mein
eifrigſtes Streben darin beſtehen ſoll, mir durch
Reellität und prompte Bedienung die Zufrie
denheit meiner werthen Gäſte zu ſichern.

Am genannten Abend wird a la charte ge
ſpeiſt.

Stumsdorf. Louis Gehre.
Altes Kupfer

kauft in großen und kleinen Quantitäten und
zahlt pro t 9 Groſchen 6 Pf.

Bethmann in Halle.
Reine, trockene Thier- Knochen kauft

zum höchſten Preiſe
Güldenfufßs, Klausthor Nr. 20.

Huühneraugen-Pflaſter in Schachtel à s
Sicheres Mittel, um Hühneraugen ſchnell
und ſchmerzlos zu vertreiben, empfiehlt

Carl Harinmg, Neunhäuſer Nr. 5.
Altes Kupfer, Meſſing, Blei u. Zinn kauft

Weintraube.
Sonntag Concert.

John, Stadtmuſikdirector.

Bad Wittekind.
Sonntag Concert

E. Stöckel, Director.

Böllberg.
Bei günſtiger Witterung iſt der Saal

Pavillon zur Raben? Jnſel täglich er

öffnet. Ratſch.
Von jetzt an jeden Dienstag und Frei-

tag Braunbier bei Preßler.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh nach 6 Uhr wurde meine liebe
Frau, Thereſe geb. Stolze, von einem
Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 11. April 1856.
Zeuner,
Wundarzt.

Entbindungs Anzeige.
Heute früh 8 Uhr iſt meine Tochter Ma

rie, verehelichte Hauptmann Schreiber, von
einem Mädchen glücklich entbunden welches
ich in Abweſenheit ihres Mannes allen Ver
wandten und Bekannten hiermit ergebenſt an
zeige.

Granau, d. 10. April 1856.
F. Haaßengier, gr. Klausſtraße 26. Fr. Hart nebſt Frau.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 10. April.
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Berg. Märkiſche 94 93 do. er vo Pr. 4 la gonosdo. Prioritäts 5 1101 do. Prior. Oblig. 4 91 Ausl. Fonds.do Serte s 102 101 Rheiniſche v. Staat Braunſchw. Bank 4. 145 145
de (Dortm.Soeſt) 88 garantirte 3 82 82 Weimarſche Bank 4 127

Aachen Maſtrichter 66 à 66 gem.
ger 118 II gem. Berlin Stettiner 157 à 155
gem. Magdeburg Wittenberge 50 à 51 gem. Oberſchl.
le Vohwinkel) 73 a 72 gem.
Wilhelmsbahn (CoſelOderberg) alte 228 à 227 gem.
159 gem.

Das Geſchäft war auch heute nur gering und die Co

Berlin Hamburger 113 a 112 gem

Rheiniſche 119 à 118 gem.
do. neue 159 à 193 gem.

Berlin Potsdam Magdebur
gem. Breslau Schweidnitz Freiburger alte 174 a 174
Prior. Lit. R. 78 à z gem. Prinz Wilhelms (Stee

Rheiniſche (Stamm Prior 1192 4 119 gem.
Ludwigshafen Bexbach 161 à

urſe zum Theil etwas matter als geſtern.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verbindungs Anzeige.
Unſere am geſtrigen Tage vollzogene eheliche

Verbindung beehren ſich nur hierdurch V
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeige

Franz Schoebe, Rektor
Hermine Schoebe geb. Schumann

Lützen, den 9. April 1856.
TodesAnzeige.

Heute Morgen vier und ein halb Uhr ſtarb
nach längern Leiden ſanft und Gott ergeben
unſer geliebter Sohn Bruder und Bräutigam,
Carl Ferdinand Cario, Stud. theol.,
nach eben vollendeter Studirzeit. Schwer hat
der Herr uns heimgeſucht und unſer Schmerz
iſt groß; aber wir hoffen auf Gott, daß er
die Wunde, die er uns geſchlagen auch hei
len werde.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid widmen
wir allen ſeinen und unſern Freunden dieſe
Trauerkunde.

F r 10. April 1856.
Ferdinand Cario,Caroline Cario geb. Kaiſer, als Cutern.
Rudolph Cario, als Bruder.
Clara Kuliſch, als Braut.

TodesAnzeige.
Am 9. April Abends 10 Uhr entſchlief

nach längerm Krankenlager in ſeinem bald voll
endeten 37. Lebensjahre der Anſpänner Karl
Theodor Hennigs aus Roſenfeld.

Allen theilnehmenden Verwandten und Freun
den widmen dieſe Trauernachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid
die tiefgebeugten Hinterbliebenen

Marktberichte.
Magdeburg den 10. April (Rach, Wispeln.)

Weizen 85 90 Gerſte 44 46Roggen 2 Hafer 30 31Kartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 35

Berlin den 10. April.
Weizen loco 75 110
Roggen loco 66——69 Frühj. 64 65 64 65

bez. u. Br., 645/, G., Mat Juni 6465
bez. 65 Br. 64 G. Juni Juli 61 62 bez.u. G. 63 Br. Juli Auguſt 60 bez. 60 Br.
59 G.

Gerſte, große 51 54
Hafer loco 31—34 pr. Frühj. 50pfd. 318 bez.
Erbſen 72 -80
Rüböl loco 17 bez. April 175, Br. 17

G. April Mai 17 bez. u. G. 17 Br. Sept.
Oct. 13 bez. u. Br. 13 G.Leinöl loco 1427, Br. Lief. 139, Br.

Mohnöl 22 23
Hanföl loco 14 Lief. 14
Palmöl 15
Spiritus loco ohne Faß 26——25 bez. April u.

April Mai 25 bez. u. G. 25 Br.Mai Juni 26—25 bez. u. G. 26 Br. Juni Juli
26 bez. u. Br. 26 G. Juli, Aug. 27—-26
bez. 27 Br. 26 G.

Weizen völlig geſchäftslos.
ſchließt etwas feſter und höher bezahlt.
Spiritus etwas matter.

Breslau, d. 10. April. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bet 60 pt. Lralles Weizen weißer
53 136 gelber 50 731 Roggen 89 95

Gerſte 63 75 Hafer 36 43
Stettin, d. 10. April. Roggen 6266, Frühj.

z3263 Mai Juni 62, Juni Juli 61, Juli Aug. 60.
Spiritus Frühjahr 13 Rübsl 16— Sept. Oct.
14, Alles bez.

Hamburg d. 10. April. Weizen Loco einige Thaler
niedriger, ſonſt ſtill. Roggen flau, ab Petersburg 78
angeboten. Oel pr. Mai 32 pr. Oct. 27

London d. 9. April. In fremdem Weizen faſt kein
Geſchäft für alle anderen Artikel unveränderter Markt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 11. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zon

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. April am alten Pegel 21 Zoll unter

am neuen Pegel 5 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 10. April. C. Klauß jun Güter,
v. Hamburg n. Dresden. F. Bödecke, Brennholz, v.
NeuRuppin n. Buckau. E. Kubirsky, Bleimolden,
v. Berlin n. Halle. F. Keilig, Nr. 18 für E. Koch,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. C. Becker, Gü
ter, v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 10. April. H.-M. Dampyſfſchifff.
Comp., Schleppkahn Gilbert, Güter, von Dresden nach
Magdeburg. E. Koch, desgl.

Magvbeburg, den 10. April 1856.
Königl. Schleuſenamt.

Roggen anfangs gedrückt,
Rüböl behauptet.

Haaſe.

J
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Beilage zu Nr. 86 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 12. April 1856.

Nußland und Polen.
Königsberg, d. 10. April. Tel. Oep.) Hier eingegangene
Nachrichten aus Petersburg melden, daß der Kaiſer mittelſt
Gnadenbriefe an den Adel Lievlands, Eſthlands, Kurlands und Oeſel
deſſen Rechte Gebräuche, Stiftungen, Vorzüge und Privilegien für
die Dauer ſeiner Regierung durch Kaiſerliches Wort gewährleiſtet habe.

Nach dem „Nord“ wird in Kronſtadt ein kleines Geſchwader
ausgerüſtet, welches die Kaiſerin Mutter auf ihrer Reiſe nach
Stettin begleiten ſoll, von wo ſie ſich nach Wildbad begeben wird.
Sie wird ſehr wahrſcheinlich den Krönungsfeierlichkeiten beiwohnen, die
in Moskau ſtattfinden werden, ſpäter aber nochmals ſich zu einem län
geren Aufenthalte nach Palermo begeben.

Dänemark.
Die „Berl. B. Ztg.“ bemerkt zu der geſtern mitgetheilten tele

graphiſchen Depeſche aus Kopenhagen: Die engliſche Regierung hat
den Vorſchlag Dänemarks, den Sundzoll zu capitaliſiren, nicht ein
fach abgelehnt, ſie hat vielmehr eigentlich nur eine andere Modalität
der Ablöſung in Vorſchlag gebracht. Das Prinzip der Capitaliſirung
und die Höhe der Abfindüngsſümme von 35 Mill. hat England be
ſtehen laſſen nur iſt dieſe Summe nach dem engliſchen Vorſchlage
in Raten, die, je nachdem hier 15 oder 20 Jahre als Amortiſations
friſt angenommen werden mit 2 oder mit 127, Mill. Thlr. jähr
lich von den betheiligten Oſtſee Staaten nach Maßgabe ihres Antheils
an dem Zolle aufzubringen. Ungefähr gegen Ende des März hat
Dänemark bereits dieſe Erklärung Englands zur Kenntniß der be
theiligten Regierungen gebracht.

China.
Der „Gazette de Lyon“ wird aus Schanghai geſchrieben „Ein

neuer Aufſtand, der an Furchtbarkeit dem des Tai-PingWang
kaum nachſteht, iſt in den ſtädlichen Provinzen Chinas zum Ausbruch
gekommen, und die Pacification des Südens erſcheint mehr als je in
die Ferne gerückt. Jn der Provinz Keang-Si, in welcher HoHow
liegt, ſteht Ho-Aluk, der Hauptchef der Rebellen, derſelbe, der im vo
rigen Jahre bis Kanton vorgedrungen war, an der Spitze von 20
30,000 Mann, mit denen er ſich bereits einiger bedeutenden Plätze
bemächtigt hat. Die Mandarine dieſer Provinzen ſind nicht im Stan
de, irgendwelche Energie zu entwickeln und es liegt aller Grund zur
Befürchtung vor, daß die kaiſerliche Autorität in dieſem Theile des
Reichs ihren Umſturz erleben wird. Gleich TaiPingWang ſucht Ho
Aluk jetzt im Beginn die Ordnung aufrecht zu erhalten. er erläßt
Proclamationen, die von Verſprechungen ſtrotzen; im Gegenſatz zu
ſeinem Vorgänger betheuert er aber, daß er Blutvergießen verab
ſcheue; er fordert die Mandarinen auf, entweder gemeinſchaftliche Sa
che mit ihm zu machen oder ihre Stellen gutwillig niederzulegen, wo
bei er ſie zu ſchützen verheißt. Er erklärt ſich in gleicher Weiſe als
Feind Taiü Ping-Wang's und des Kaiſers.

Amerika.
Neuyork, d. 25. März. Jm Senate hat ſich nun auch

Claäyton über die Central amerikaniſche Streitfrage ausgeſprochen.
Er deutet den Vertrag im Sinne der amerikaniſchen Regierung und
hält einen Schiedsrichterſpruch für ebenſo unthunlich wie Nachgiebig-
keit aber er hofft, daß die engliſche Regierung ſich dem amerikaniſchen
Rechte beugen werde, will an einen Krieg nicht glauben, warnt ſein
Vaterland ſich jetzt, wo England ſo ſtark gerüſtet iſt, mit dieſem zu
entzweien, und ermahnt eindringlich, zum Schutze für ſpätere Ereig
niſſe Flotte und Befeſtigungen des Landes zu verſtärken. James
von RhodeJsland hatte eine Bill für die Ermäßigung der Einfuhr
Zölle eingebracht. Eine andere Bill betrifft die Jnkorporation der
transatlantiſchen Telegraphen Kompagnie mit einem Kapital von 11
Mill. Doll. zur Verbindung Amerikas mit Europa und beliebiger Ver
zweigung dieſes HauptVerbindungsdrahtes in Amerika. Von der
Mormonen -Anſiedelung hört man daß ſie bald in der Lage ſein
wird beim Senate um ihre Anerkennung als unabhängiger Unions-
ſtaat einzukommen.

Vermiſchtes.
Des Prof. Ehrenberg in Berlin Mikroſkop iſt jetzt

benutzt worden, um einen Dieb zu entdecken, der neulich auf der Eiſen
bahn ein Faß mit Geld leerte.
Berlin an. Prof. Ehrenberg, der zu Rathe gezogen wurde, ließ ſich
von allen Stationen, an denen jene Geldſendung vorübergekommen
war, Sand einſenden, und vermittelſt ſeines Mikroſkops entſchied der
Profeſſor, bei welcher Station das Geld durch Sand erſetzt worden
ſei. Als die Station entdeckt war, war es nicht ſchwierig, unter der
kleinen Zahl der Angeſtellten den Schuldigen herauszufinden.

Aus Heine's Teſtament theilt ſein Bruder u. A. folgen
den Paragraphen mit: H. 7. Jch wünſche, daß mein Leichenzug ſo
einfach wie möglich ſei, Und daß die Koſten meiner Beerdigung nicht
die eines einfachen Bürgers überſteigen obwohl ich zur lutheriſchen
Religion gehöre, wünſche ich nicht, daß der Geiſtliche dieſer Religion
meiner Leiche folgt, auch verzichte ich auf jede andere heilige Hand
lung, um mein Leichenbegängniß zu feiern. Dieſer Wunſch iſt nicht
der ſchwache Wille eines Freigeiſtes; ſeit vier Jahren habe ich allen
philoſophiſchen Stolz abgelegt, und bin ich wieder zu religiöſen Jdeen
übergegangen. Jch ſterbe, glaubend an Einen und ewigen Gott, Er
ſchaffer der Welt, deſſen Barmherzigkeit ich anrufe für meine unſterb
liche Seele. Jch bedauere, in meinen Werken von heiligen Dingen
oft reſpektlos geſprochen zu haben, aber ich wurde hierbei weit mehr

Daſſelbe kam mit Sand gefüllt in

von dem Zeitgeiſt fortgeriſſen, als durch den eigenen Trieb. Wenn
ich ohne mein Wiſſen die guten Sitten und die Moral beleidigt habe,
welche die wahre Kraft alles Glaubens ſind, mein Gott, ſo bitte ich
Dich und die Menſchen um Verzeihung! Jch verbiete, daß eine Rede,
ſei es deutſch oder franzöſiſch, an meinem Grabe gehalten werde.
Gleichzeitig erkläre ich, daß ich nicht wünſche, daß meine Aſche nach
Deutſchland gebracht werde. Die große Aufgabe meines Lebens war
der Verſuch, ein herzliches Verhältniß zwiſchen Frankreich und Deutſch
land herzuſtellen.

Die achtzehnte Verſammlung deutſcher Land und Forſt
wirthe wird in dieſem Jahre zu Prag vom 7. bis incl. 13. Sept.
abgehalten werden.

D Das Geſangfeſt des Norddeutſchen Sängerbundes, welches in
Braunſchweig ſtattfindet, iſt nunmehr definitiv auf den 19. bis
21. Juli d. J. feſtgeſetzt worden.

Dpeſth, d. 3. April. Seit zwei Tagen hat das hieſige Lan
desgericht in Strafſachen die Schlußverhandlungen gegen einen Gift
mörder vorgenommen der in ſeiner Art ein wahrhaftes Seitenſtück
iſt zu der berüchtigten Giftmiſcherin Gottfried in Bremen. Wie jene
eine exquiſite Heuchlerin war, ſo auch dieſer; wie jene aus Habſucht
mordete und ihre Opfer meiſt aus ihren Angehörigen nahm, ſo auch
dieſer ſogar im Profil beider findet eine auffallende, man möchte ſa
gen, übereinſtimmende Aehnlichkeit ſtatt. C. v. B. hat im Verlaufe
von 15 Jahren 1830 bis 1845, ſieben Perſonen durch Gift umge
bracht. Zuerſt im Jahre 1830 ſeine Schwägerin, Fräulein M. v. K.,
acht Jahre ſpäter ſeine erſte Frau, geborne v. K., darauf ſchnell hin
tereinander ihre beiden Brüder und auch ein Stubenmädchen, nach
dem dieſes von ihm ſchwanger geworden. Dieſe Giftmorde kamen
erſt an's Tageslicht, nachdem er ein reizendes Fräulein zur Ehe ge
nommen und ihren Bruder vergiftete. Bei dieſer That wurde C. v.
B. entlarvt, indem der Gemordete, nachdem er ſchon mehrere Monate
beerdigt geweſen ausgegraben, gerichtlich obducirt und deſſen Vergif
tung durch Arſenik auf chemiſchem Wege erwieſen worden. C. v. B.
in Anklageſtand verſetzt, fand in ſeinen Privilegien als Ungariſcher
Edelmann hinreichenden Schutz gegen augenblickliche körperliche Haft,
welchen Umſtand in ſchlauer Weiſe benutzend, er ſich von Peſth ent
fernte und nach Oeſterreich ging, wo er bald in der Brühl, bald im
Mürzthal, bald in Gratz eingezogen lebte. Die Ungariſchen Richter
unterließen es ihm nachzuſpüren und die Oeſterreichiſchen Behörden
kannten den böſen Gaſt nicht, den ſie beherbergten, daher befand ſich
C. v. B. während der Revolutionszeit in vollkommenſter Sicherheit
in den Bergthälern Oeſterreichs und Steiermarks. Als aber nach
Beendigung der Revolution in Ungarn eine beſſere Ordnung einge
führt ward und es C. v. B. zu Ohren kam, daß ſein verwahrloſter
Criminalprozeß wieder werde aufgenommen werden, floh er nach Pa
ris, wurde jedoch auf Requiſition daſelbſt arretirt und im Spätjahre
1854 nach Peſth eingebracht. Uebrigens hat C. v. B. trotz aller ſchla
genden Beweiſe ſeiner Schuld vor ſeinen Unterſuchungsrichtern keines
ſeiner Verbrechen eingeſtanden und leugnet alles keck ab.

Der „Frankf. Poſt Ztg.“ geht aus Wien eine Berichtigung
einer neulich von ihr gebrachten und auch in dieſ. Ztg. wiedergegebe
nen Mittheilung über den Tod des ehemaligen Jnſurgentenführers
Hat vany zu, wonach das Wahre an der Sache iſt, daß der durch
ſeine Grauſamkeit im Ungariſchen Revolutionskriege berüchtigte, in
neuerer Zeit als Straßenräuber aufgetretene Emmerich Hatvany durch
die Gensdarmerie am 9. Januar in Gran in ſeinem Verſtecke wirklich
aufgefunden und dem Landesgericht zu Ofen überliefert wurde, wo er,
bevor ihn die vielfach verdiente Strafe ereilen konnte, am 15. März
d. J. eines natürlichen, aber nicht Hunger-Todes geſtorben iſt.

Der „Nat.Ztg.“ wird aus London geſchrieben: Es iſt auf
gefallen das L. Napoleon bei der letzten Revue nur den Hoſen-
band- Orden trug. Die Erklärung iſt, es iſt ihm der theuerſte.
Nachdem Britannia ihm mit der rechten Hand das Ehrengeſchenk
überreicht, zog ſie mit der linken ein kleines Zettelchen aus der Ta
ſche: Nota für unſern erhabenen Allirten. Empfingen an: ein Ho
ſenband 479 L. 13 s. 4 d. Sie halten das wohl für Scherz? Sehen
Sie das Budget ein und Sie werden unter den vermiſchten Einnah
men beſagtes Hoſenband mit dem angegebenen Ertrage gebührend aus
geworfen finden.

Das Schiff „John Rutledge“, welches am 16. Januar mit
119 Paſſagieren an Bord die Fahrt von Liverpool nach Neuvork an
trat, gerieth am 18. Februar unterm 45. Breitengrade ins Eis und
ward durch einen Eisberg ſo beſchädigt, daß es zu ſinken begann.
Die auf demſelben befindlichen Menſchen ſuchten ſich in fünf Booten
zu retten einige jedoch blieben auf dem Wrack zurück und gingen mit
ihm zu Grunde. Eines der Boote verlor inmitten des Schneegeſtö
bers die Richtung, und als es am 28. Februar von dem Schiffe „Ger
mania“ entdeckt wurde, waren die dreizehn Perſonen welche es an
Bord gehabt hatte, eine Beute der Kälte und des Hungers geworden
(Ein anderes amerikaniſches Schiff, der „Pacific““, welches ſchon ſeit
längerer Zeit vermißt und bisher vergeblich geſucht wurde, dürfte wohl
ein ähnliches Schickſal erfahren haben.

Jn der Geſellſchaft für Geographie und Statiſtik zu Neuvork
hat kürzlich Lieutenant Bent einen Vortrag gehalten, worin er das
Vorhandenſein einer Strömung nachwies die im ſtillen Meere an
der aſiatiſchen Küſte nach Nord und Oſt geht und dem Golfſtrome
im atlantiſchen Ocean zu gleichen ſcheint. Sobald das Schiff in dieſe
Strömung kommt, hebt ſich die Temperatur von Luft und Waſſer;
ſobald man die Strömung verläßt, hört dieſe Wärme plötzlich wieder



auf. Auf der ganzen Grenzlinie, ſo wie im Centrum ſtößt man auf walter der wahren und tiefen Geheimniſſe unſerer Seele ermahnt,
ſtärkere Wellen, gleichſam als breche ſich die Fluth an Felſenriffen. ſich der Theilnahme an dem Orden der Freimaurerei zu enthalten.
Schon Cook entdeckte eine Nordoſt Strömung an der japaniſchen Nordhaufen, d. 7. April. Den Gemeinden Limlingerode
Küſte, welche von den Japanern Kuroſiwo genannt wird, wegen ihrer und Stöckey im hieſigen Kreiſe, ſo wie den Gemeinden Lüderode,
dunkleren Farbe des Waſſers. Jn Folge des Kuroſtwo hat die japa Weißenborn und Zwinge im Kreiſe Worbis iſt die Allerhöchſte Ge
niſche Jnſel Nipon ein ungleich milderes Klima als die unter gleichen nehmigung zum chauſſeemäßigen Ausbau und zur künftigen chauſſee
Breitengraden liegenden Strecken in den Vereinigten Staaten. Der mäßigen Unterhaltung der Straße von der Mackenrode Breitenworbi
Einfluß des Kuroſiwo macht ſich auch in Californien und Dregon be ſer Gemeinde Chauſſee bei Limlingerode ab über Stöckey, Lüderode,
merkhar in Puget Sund z. B. ſind (unter 48 Grad nördlicher Breite) Weißenborn und Zwinge bis zur hannöveriſchen Grenze in der Rich
die Winter ſo milde, daß kein Schnee fällt. tung auf Gieboldehauſen und Nordheim ertheilt worden. Das Pro

jekt wird nicht allein für die lokalen Verkehrsbedürfniſſe von erhebliAus der Provinz Sachſen. chem Nutzen ſein, ſondern auch, wenn der Bau, wie demnächſt wohl
Nagdeburg, d. 10. April. In der heute Vormittag hier zu erwarten ſteht, auch auf hannöverſchem Gebiete etwa eine Meile

abgehaltenen außer ordentlichen Generalverſammlung der fortgeführt ſein wird, durch Erleichterung der Verbindung zwiſchen
Magdeburg Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft waren 4168 Nordhauſen und Duderſtadt, ſo wie der Eiſenbahnſtation Nordheim,
Actien durch 689 Stimmende vertreten welche die durch die Geſell- für den größeren Verkehr eine nicht unweſentliche Bedeutung erlangen.

ſchaftsvorſtände gemachten Vorſchläge mit Acclamation einſtimmig Zugleich wird mit Ausführung deſſelben der betheiligten und bedürf
zu Geſellſchaftsbeſchlüſſen erhoben. Dieſelben gehen dahin: tigen Gegend eine angemeſſene Erwerbsgelegenheit beſchafft. (P. C.)

1) Das Stammcapital um m Thlr. Prioritäts n e
um 2,000,000 Thlr. zu vermehren zum Zwecke des Baues einer Eiſenbahn von Schö 3 2nebeck nach Staßſurth mit wegen nach den Salinenhöfen in Schönebeck, Verzeichniß
nach den Salzſchächten in Staßfurth und nach der Domänen Kohlengrube Löderburg der in der Sitzung der Stadt v erordneten
ferner zur Erweiterung des Bahnhofes zu Magdeburg, des Umbaues des Bahnhofes zu am 14. April J. zu verhandelnden S
Leipzig, der Verbeſſerung des zweiten Geleiſes und der nothwendig gewordenen Ver p. nden Sachen
mehrung der Transportmittel. 2) Behufs eventueller Verlängerung der Bahn von Anfang 4 Uhr.Staßfurth nach Eisleben zum Anſchluß an die Halle Nordhauſer Bahn ſoll das Stamm A. Oeeffentli ch e S itzun g.
capital um weitere 1,100,000 Thlr. vermehrt und das zu dieſem Zweck darüber hin 1) Rechnung der Hundeſteuer Kaſſe pro 1855. 2) Zwei Anträge
aus noch erforderliche Geldbedürfniß durch Ausgabe von Prioritäts Obligationen gedeckt werden. 3) Von den 12,000 neuen StammAktien ad 1 ſoll den Beſitzern von wegen Freitreppen. 3) Mittheilung eines Erkenntniſſes. Prolon
je zwei alten eine zum Paricourſe abgegeben und der Reſt im Intereſſe der Geſelle gation ein es Pacht-Contracts. 5) Erhöhung mehrerer Verkaufsartikel
ſchaft beſtmöglichſt verwerthet werden. 4) Sollte die Verlängerung ad 2 ausgeführt des EichungsAmts.
werden ſo ſoll der Beſitzer je einer alten eine neue Stammactie zum Paricourſe en B. Geſchloſſene Sitzung.

5) Die Beſtimmt s Zinsfußes der Frioritä f Shalten. 5) Die Beſtimmung des Zinsfußes der neuen Prioritäten auf 4 oder 4 Mittheilung in einer Aufenthalts Sache. 2) Mittheilung der
pCt. der Beginn ihrer Amortiſation mit pCt. der Beginn der Dividendenzahlung z hauf die neuen Stammactien, der Zinsfuß für die geleiſteten Einzahlungen bis zur Di Armen Direction. 3) Antrag wegen Theuerungszulage. 4) Erlaß
videndenvertheilung die Beſtimmungen über alle dieſe Punkte bleiben den Geſelle von Einzugsgeld.
ſchaftsvorſtänden überlaſſen dieſelben werden 6) autoriſirt, die Genehmigung zu den Der Vorſteher der Stadtverordneten
gefaßten Beſchlüſſen nachzufuchen, die nöthig werdenden Statutsveränderungen den Fritſch
Stgatsbehörden zur Beſtätigung vorzulegen und die Ausführung der conceſſionirten C

Bauten zu bewirken. Fremdenliſte. e enZu dem ad 2 erwähnten Weiterbau von Staßfurth nach Eisle Aangekommene Fremde vom 10 die 11. April 1856
ben iſt zu bemerken, und wurde dieſes auch in der heutigen Verſamm AkronuPriu- Hr. Rittergutsbeſ. v. Benkenthal m. Gem. a. Heidelberg. Die
lung hervorgehoben, daß wenn auch noch Zweifel darüber beſtehen, Keget Zwieker a. Bremen, La Roche a. Frankfurt a M. Frobe a.
welche Geſellſchaft die Bahn von Halle nach Nordhauſen und weiter e t ger7 Stackt Aüriehe Die Hrru. Kauft. Schneider a. Mühlhauſen Schabbehardbaut, ſo doch der Bau der Bahn ſelbſt als unumgänglich vorausge a. Bremen. Hr. Berg-Jngen. Klenze a. Bonn. Hr. Major g. D. Bach a.
ſetzt werden muß; es iſt jetzt zwiſchen drei Geſellſchaften zu entſchei Ehrenbreirenſtein. Hr. Negoz. Hachez a. New York
den welche ſich zu deſſen Ausführung gemeldet haben. Jndem die h e Hr. e Se leere Busbach. Rent. v. Sip
9 Leipzi ſchaft mit ei Eis pold a. Petersburg. tie Hrra. Kaufl. Velten a. Magdeburg Müller a.Magdeburg Leipziger Geſellſc iſt ſchon et mit einer Bahn nach e Leipzig Lehmann a. Berlin, Jantzen a. Kaſſel. Hr. Rendant Clauhs a.
leben vorgeht, beabſichtigt ſie ſich einen Theil der nicht unbeträchtli Aſchersleben. Hr. Gutsbe Jung a. Weimar
chen Vortheile zu ſichern, die aus der Halle Rordhauſer Bahn für ſie Goldäner Löwe: Hr. Gymnaſ.Lehrer Schreck a. Ratibor. Hr. Maurermſtr.
entſtehen müſſen während ſchon die unmittelbare Einführung des an Hagemann a. Breslau. Die Hrru. Kauft. Demmer a. Haynichen, Jerike a.
vielfältigen Producten ſo reichen Mansfelder Gebietes in den Eiſen eng re e e a Her e n

n J t er a. Hoverswerda. Hr. Rittergutsbeſ. Dannapfel a. Tarnowobahnvertehr ſehr ergiebig zu werden verſpricht. Der Bahnbau nach Stacit Haxn burg Die Hrrn. Fabrik Leickfeld u. Aderhold a. Nordhauſen
Staßfurth mit ſeinen Zweigen iſt bekanntlich ſchon lange von Der Hr. Paſtor Thum a. Eisleben. Hr. Gutsbeſ. v. Otto a. Karlsberg. Die
Staatsregierung gewünſchr. Hrrnu. Kaufl. Schulz a. Magdeburg Schönholz a. Berlin.

Abſicht r Mai zu Schwarzer Kär: Die Hrrn. Kaufl. Kramer a. Deſſau, Arack g. Sierpo.Man beabſichtigt in den letzten Tagen des Monat Mai z Hr. Glocengießer Gottlieb a Sugentuch p
Magdeburg ein dreitägiges Muſikfeſt zu veranſtalten, wozu dem Soldne Kugel Hr. Kaufm. Herrmann a. Bremen. Hr. Fabrik, Blau a.
Vernehmen nach die Damen BürdeNey und Wagner ünd die Herren Wulfen. Hr. Lehrer Bachmann a. Berlin. Hr. Stud. Jäger a. Leipgig
Abt, Littolf, Leonard, Formes, Schneider und Krauſe bereits eingela Magdeburger Rahnhor: Hr. Partik. Schrader a. Kalbe. Hr. Kaufm.
den ſind. Am erſten Tage wird unter des Kapellmeiſters Hrn. Abt r r w.irekri s Schö i it 5 Wurr, Fraul. Knopp, HofſängerinDirektion Hayon s Sbpfung 5 an. zweiten Tage unter d Leitung u. Fräul. Franke, Privatiere a Weimar. Hr. Conſul Sraſſtert m Se a.
des genialen Littolf Beethoven's neunte Symphonie mit Schlußchor St. Jago a. Cuba.
über Schiller's Ode an die Freude, ferner Händel's Cäcilien Cantate
zur Aufführung kommen. Der dritte Feſttag ſoll mit Ouverturen von
Mendelsſohn, Berlioz, Weber und mit Solo Vorträgen der anweſen
den fremden Künſtler ausgefüllt werden. M.

Magbdeburg, d. 8. April. Der General Superintendent

Goldne Kose: Hr. Fabrik. Brandt a. Chemnitz Hr. Kaufm. Müller a.
Magdeburg. BergEleve Brenner a. Freiberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

der Provinz Sachſen D. Möller hierſelbſt, hat ſo eben ein „Ober Luſteruckh 329,80 Par e 329 Par. r. 329,41 Par. 29,48 Par.
hirtliches Schreiben an die Glieder des geiſtlichen und an die Beam Dunſtdruck 2/48 Par. L. 3,42 Par. 53,11 Par. Z. 3,00 ar
ten des evangeliſchen Lehrſtandes in der Provinz Sachſen erlaſſen, e 87 pCt. 75 pCt. 79 pCt. 80 pCt.

4,0 G. Rm. 9,5 G. Rm. 7,7 G. R. 7,1 G. Rworin er dieſelben, „als die von Gott berufenen Verwahrer und Ver Luftwärme

i a n e
Bekanntmachungen.

37 Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter und PflanzenSäften mit einem Theile des reinſten Zuckeres Königl. Preuß. Steis hyſthus Eryſtaus zur Eonſiſteng rege Kräuter- Bonvons bewähren ſich S wie durch die Kneetenrere

H. O ſten Begutachtungen feſtgeſtellt c als lindernd und reizſtitend bei Huſten, Heiſerkeit, Rau
KRAEVTER BONBOMNS heit im Halſe, Verſchleimung ec., und ſind durch die in ihnen enthaltene Quinteſſenz von Kräu

7 terſäften und ſüßen Stoffen von erſprießlicher Wirkung auf Erhaltung der Reinheit, Friſche und Ge
in Driginalſchachteln zu 5 u. 10 Sgr.) ſchmeidigkeit des Sprachorgans. Sie unkerſcheiden ſich nicht nur durch dieſe ihre wahrhaft

wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheilhaft von den häufig angeprieſenen ſogenannten Bruſttheezeltchen,
Pate pectorale 2c., ſondern ſie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht
ertragen werden, und ſelbſt bei längerem Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung erzeugen oder hinterlaſſen.

Um Jrrungen zu vermeiden, iſt jedoch genau zu beachten, daß E. Dr. Koch's kryſtalliſirte Kräuter- Bonbons S nur in läng
iche, mit dem Driginalſtempel verſehene Schachteln verpackt ſind, und daß dieſelben in alle a/S. einzig und allein ſtets ächt
vorräthig ſind bei Carl aring, ſowie auch in Alsleben: Alb. Bertram, Annaburg: C. Böttger, Artern: A. F. Lage,
Aſchersleben: D. Harwitz, Bitterfeld Ferd. Krauſe, Cölleba: E. W. Brethſchneider, Delitzſch F. Naumann, Düben Hein
rich Hoffmann Eckartsberga: J. G. Häcker, Eilenburg: Ludw. Nell, Eisleben: Anton Wieſe, Etſterwerda: Ed. Zeidler,
Gefel: L. Warnekros, Gerbſtäbt: W. Krumme, Gräßfenhainchen: Louis Schmidt, Herzberg: L. W. Dietrich, Hett ſtädt. F.
W. Protze, Jeſſen: Carl Müller, Liebenwerda: Robert Conrad, Löbejün: F. MNetzner, Mansfeld: Fr. Hohenſtein, Merſe
Burg: F. Garcke'ſche Buchhdlg., Naumburg: E. F. Schultze, Ortrand: Carl Müller, Querfurt: G. E. Nagler, Sangerhan

J. G Töttler, Schkendrtz: C. Lindner, Sömmerda F. W. Herbſt, Stolberg: J. H. F. Feldhügel, Torgau: Guſtav Lietzo,
Weißenfels: C. A. Günther, Weißenſee: J. C. Heiling, Wettin A. H. F. Blumenthals Wwe., Wittenberg: F. A. Haber
land, Zeltz: C. F. Jahn und in Jörbig bei Carl Kotzſch



Verkauf eines Grundſtücks.
Der Kaufmann und Bäckermeiſter Herr

Chriſtian Gottlieb Bemme hierſelbſt
beabſichtigt, ſein auf hieſigem Ranniſchen Stein
wege, nahe dem Waiſenhauſe, sub Nr. 48 be-
legenes Hausgrundſtück nebſt Zubehör, na
mentlich mit ſeinem hierin bisher ſchwunghaft
betriebenen Material- und Bäckerei-Ge
ſchäft meiſtbietend zu verkaufen und habe
ich in ſeinem Auftrage hierzu einen Termin auf

den 15. Mai dieſes Jahres
Vormittags 11 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer Leipzigerſtraße
Nr. 2, anberaumt, und können die Bedingun
gen bei mir eingeſehen werden.

Halle, den 10. April 1856.
Der Rechts Anwalt

von Bieren.
4000 Thlr. im Ganzen oder getheilt,

ſind auf gute Hypothek auszuleihen durch
Gödecke, Rechtsanwalt.

Ankauf von Acker.
Ein halber bis ein ganzer Morgen Acker

ſchlechteſter Claſſe, bis Stunde von
Halle, an einem fahrbaren Wege gelegen,
wird ſogleich zu kaufen geſucht. Naheres An
kergaſſe Nr. 3 in Halle.

Guts Verkaufs- Anzeige
in Weſtpreußen.

Ein Gut von 1500 Morgen zwei Theile
Weizen ein Theil Roggenboden, incluſive
240 Morgen guten tragbaren Wieſen, 60 Mor
gen gut beſtandenem Holze, Torfſtich mit gu
tem Abſatze, Fiſcherei, nebſt completten, leben
den und todten Jnventarium, ſoll wegen ho
hem Alter des Beſitzers ſofort verkauft werden.
Nähere Auskunft darüber wird der Gutsbe-
ſitzer Herr Ferdinand Matthiä in Grau-
den z an Selbſtkäufer auf mündliche Anfragen
ertheilen. Unterhändler werden verbeten.

Graudenz, den 8. April 1856.
Kauf Geſuch. Ein Rittergut in der

Umgegend von Weißenfels, gleichviel preu
ßiſch oder ſächſiſch, wird zu kaufen geſucht.
Anerbietungen werden die Herren E. G.
Fritſch Co. in Halle a/S. zur Beför
derung gefälligſt übernehmen.

Merſeburger Straße Nr. S iſt die
obere Etage im Preiſe von 150 Michaelis
d. J. anderweit zu beziehen. Die Benutzung
des Gartens iſt gern geſtattet auch kann Pfer
deſtall und Wagenremiſe dazu gegeben werden.

chilles.
Auch iſt daſelbſt noch ein kleines Logis mit

Meubles zu vermiethen.
Bei Joh. Amhbr. Barth in Leipzig ist so-

eben erschienen und durch alle Buchhand-
lungen zu beziehen
Schrocecdlel S on

Dr. 6. G. Odermann,
Director der öffentlichen Handels-Lehranstalt zu Dresden.

Praktische Anleitung
zur einfachen und doppelten

alenFür Handelslehranstalten, sowie für an-
gehende Geschältsleute,

Se umsgearb. u. verm. Auflage.
gr. S. geb. Preis I Thlr. 6 Ngr- Grt.
Dieses durch sorgfältige Bearbeitung, ge-

drängte Kürze des vielseitigen Inhalts und an-
sprechende Ausstattung bei billigem Preise
ausgezeichnete Werk des auf dem Gebiete der
Handelswissenschaften als Musterschriftsteller
anerkannten Herrn Verfassers wird der jun-
gen Kaufmannswelt hierdurch angelegentlichst
empfohlen.

Eine große Auswahl von Sommer Hand
ſchuh in Seide, Zwirn und Baumwolle, äußerſt

billig bei H. Mochau,gr. Ulrichsſtraße Nr. 54.
Das Neueſte von Hut, Hauben- und Cra

vatten Bändern, ſowie die modernſten Hut
Blumen und Hut-Façons empfiehlt billigſt

H. Mochau.

in alle durch

Meues Werk von Limmermann!
Naturkräfte und Naturgeſetze.

Jhre
Bedeutung und practiſche Benutzung

von Dr. W. F. A. Zimmermann.

Mit mehren Hundert
Abbildungen.

Verlag von Hempel
in Berlin.

Jn eirca 16 Lieferungen
à 7

In dieſem neuen Werke werden alle Zweige der Phyſik der Reihe nach behandelt, deren
Lehren und Grundſätze ſtets durch Beiſpiele aus der täglichen Erfahrung zur leichten Anſchau
ung gebracht vor Allem aber wird der Verfaſſer ihre Anwendung auf das Leben, auf
Gewerbe und Jnduſtrie zeigen und zwar ſo, daß Jeder eine klare und volle Einſicht in
die Geſetze der Natur erhält.

Die Iſte Lieferung iſt bereits erſchienen und zu erhalten bei SCroe die Simon
n al Loſſier in Cönnern u. Meiſe in Alsleben.
Heute verlegte ich mein Möbel und Polſterwaaren Maga

zin vom Markt Nr. 26 in die Geiſtſtraße Nr. 71.
Halle, d. 2. April 1856. A. Mai
en Lager, beſtehend in kiefern, tannen, eichen, birken,

rüſtern, buchen, ellern Brett un Bohlen. u Sorten
Latten, Bettſtollen, Waldrahmen, Leiterbäume u
ſo wie alle Sorten eichen und ktefern Schwell- und Säulholz
empfehle ich bei billigen Preiſen zur geneigten Abnahme.

G. Ufer,
gr. Steinſtraße Dr.

Notiz für Stieſelwichsfabriken.
Bei den geſteigerten Preiſen der Knochen und in Folge auch der Knochenkohle dürfte wohl

die Hornkohle, weiche als Nebenproduct bei der Fabrikation von blauſaurem Kali gewonnen
wird, für die Stiefelwichsfabrikation alle Berückſichtigung verdienen.
viel feiner als die Knochenkohle zertheilt, Die Hornkohle iſt

liefert vermöge des noch daran hängenden blauſau
ren Kalis, welches ſich bei der Wichsfabrikation zu Berlinerblau verwandelt, ein weit inten-
ſiveres Schwarz als die Knochenkohle und iſt nebenbei viel wohlfeiler. Jch verkaufe dieſe
Kohle ab Oehnitz b. Wurzen den Centner à 10 Ngr., fein ausgeſchlemmt à 1 in
Leipzig zu gleichen Preiſen mit 2 Ngr. Frachtaufſchlag pr. E.
rechnet.

Leipzig, im März 1856.

Faßtage wird billigſt be

Gereechem. Fabrik in Dehnitz.
Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Pu

blikum, beſonders meinen werthen Kunden an
zuzeigen, daß ich mein Tapiſſerie-Waaren- Ge
ſchäft mit dem heutigen Tage, unter der Firma
Robert Helm, von der Brüderſtr. Nr. 8
nach der Schmeerſtr. Nr. 24 verlege und mein
wohlaſſortirtes Lager, bei den billigſten Preiſen
empfehle. Auch benachrichtige ich hiermit meine
werthen Kunden daß ich meine Buchbinderei
an den Buchbindermeiſter Henckel käuflich
überlaſſen habe. Jda Helm,

Schmeerſtraße Nr. 24.

Auf obige Anzeige Bezug nehmend, bitte ich
die geehrten Kunden, das Vertrauen welches
mein Vorgänger beſaß, auch auf mich zu über
tragen da ich durch langen Aufenthalt in
Berlin und Paris in Stand geſetzt bin, die
neueſten und geſchmackvollſten Arbeiten, ſowohl
in Büchereinbaänden als auch in Galanteriearbei
ten und Stickereigarnirungen, zu liefern. Bei
ſoliden Preiſen verſpreche ich eine reelle und
prompte Bedienung.

Nobert Helms Buchbinderei.
Otto Henckel.)

Brüderſtraße Nr. S.

Armagnac.
ächten Franzbranntwein zum Gebrauch mit
Salz bei Verletzungen und Entzündungen al
ler Art à Quart 20

ff. JamaikaRum à Q. 25
diverſe Weiß u. RothWeine à Flaſche von

7 u 15
beſten Eſſigſprit und reinen Malzeſſig

billigſt bei W. G. Barth,Rathhausgaſſe Nr. 13.
Es ſtehen noch mehrere gelb-polirte Tiſche

und Stühle, paſſend für eine Gaſtwirthſchaft,
ſowie ein kupferner Waſchkeſſel zum Verkauf

Rathhausgaſſe Nr. 13.

Sämerei- Verkauf
bei

Wrmst Voigt. gr. Klausſtr. Nr. 22.
Rothen und weißen Kopfklee, Esparſette,

deutſche und franz. Luzerne, Bullen- oder
Grünklee, ſchwediſchen und Gelbklee, Tymo
the und engl. RheiGras, Spörgel, Mais,
verſchiedene Sorten amerikan. und badenſchen,
Lein (echten Rigaer), Dülle, Zuckerrüben, ro
the (Kuhhörner), gelbe Teller, Pfahl, weiße
Herbſt oder Stoppelrüben u. ſ. w., Wau,
Hirſe, Sommerrübſen und Dötter, Mohrrü-
ben (Rieſen und gewöhnl.), Thiergartenmi
ſchung u. ſ. w.

Außerdem empfehle ich die Sämereien von
Herren Poppe S Comp. in Berlin.

Ernſt Voigt.
Amerik. Pferdezahn Mais iſt einge

troffen. Ernſt Voigt,gr. Klausſtraße Nr. 22.

Gelbes Wachs kauft
Ernſt Voigt,

gr. Klausſtraße Nr. 22

Gutes hausbackenes Brod, Weizen Rog
gen und Gerſtenmehl iſt fortwährend zu mög
lichſt billigem Preis zu haben bei

Fr. Buſch in Löbefün.
Latten, Splitt, Brett, Bau und Brenn

holz zu möglichſt billigem Preis bei
Fr. Buſch in Löbejün

Ausgezeichnete türkiſche Sultan
Pflaumen, größte Frucht, empfiehlt

ermhard Schober,
große Steinſtraße Nr. 71.

Geſucht werden noch täglich 80—100 Quart
Milch, Zapfenſtraße Nr. 2. Meldungen erbitte
Nachmittags 2 Uhr.



Grundrapital: Drei Millionen Chaler

agelverſtcherungs
conceſſionirt durch Allerhöchſte Cabinets Ordre vom 24. April 1854.

Prenß. Conr.

eſellſchaft,

in 6000 Stück Actien à 500 Thaler,
von welchen bis jetzt 3001 emittirt ſind

übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Hagelſchaden auf Bodenerzeugniſſe aller Art, als Getreide, Gräſereien und
Futterkräuter, Hülſenfrüchte, Oel und Handels Gewächſe, Kartoffeln, Rüben, Sämereien, Taback, Hopfen, Wein, Obſt u. dgl. auch auf
Gärtnereien und Fenſterſcheiben.

Mit der Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft ſteht dieſelbe in der innigſten Verbindung deren General Be
vollmächtigter iſt zu gleicher Zeit ihr verwaltender Director mit wenigen Ausnahmen ſind die Agenten der Magdeburger
Fenerverſicherungs- Geſellſchaft auch die Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft.

Die Prämien ſind feſt Nachzablungen darauf finden alſo unter keinen Umſtänden ſtatt.
Wird die Verſicherung auf fünf Jahre oder länger genommen, ſo gewährt die Geſellſchaft einen anſehnlichen Rabatt, der

alljährlich von der Prämie abgerechnet wird.
Die Entſchädigungen werden ſtets prompt, und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des Schadens baar und voll

ausgezahlt. gDer bedeutende Umfang, welchen die Geſellſchaft bereits gewonnen hat, und die erhöhete Sicherheit welche ſie in Folge ihrer weiten
Verbreitung gewährt ergiebt ſich am beſten aus der Zahl der bei ihr Verſicherten es wurden nämlich im vergangenen Jahre 25,560 Ver
ſicherungen geſchloſſen, und an 5912 Beſchädigte eine Entſchädigungs Summe von 373,313 Thalern gezahlt.

Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs- Anträge gern entgegen, und werden über die Grund
ſätze und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen werden können, jede zu wünſchende
Auskunft bereitwilligſt ertheilen.

Jm April 1856.
Hermann Vröpper in Halle aS.
A. F. Klingenberg in Cönnern,
J. C. Pötzſch in Landsberg,
Auguſt Schimpf in Lauchſtedt,
C. Heine in Merſeburg,
Th. Hecht in Ober Nöblingen,
W. Dietrich in Schafſtedt.,
Emanuel Köppe in Schkeuditz,
J. C. Schmidt in Weißenfels,
Hermann Greuner in Naumburg,
Auguſt Seehauſen in Eisleben,
Fr. Burghardt in Sangerhauſen,
F. Bogenhardt in Artern,
J. Rembde in Heldrungen,

Agenten

Hermann Amberg in Wiehe,
G. C. Amberg in Groß Monra,
Fr. Loth in Bibra,
K. Weber in Stolberg,
Sattler in Delitzſch
Fr. Weiß in Eilenburg,
H. Schramm in Querfurt,
E. Brohmer in Freyburg,
J. G. Kutze in Stößen,
H. Schmidt in Naſtenberg,
Gaſtgeber Linde in Zeitz,
Kurzleb in Frankenhauſen,
Focke in Kelbra

der Magdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft

und zugleich Agenten der
Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft.

Jn neuer Sendung bei Herrn Apotheker
L. Bach in Schafſtädt, F. Rudolf in
Dürrenberg, C. H. A. Hertel in Schkeu-
ditz, C. Schramm in Querfurt, B. Lee
bers in Eckartsberga, J. C. Schmidt in

W. Rabener in Frankenhauſen, M. Riedel in

Natürliche Mineral-Brunnen.
Jn friſcher Füllung iſt angekommen:

Friedrichshaller Bitterwaſſer.
Saidſchitzer Bitterwaſſer.

Püllnager Bitterwaſſer.
Wittekinder Salzbrunnen mit und ohne Kohlenſäure.
Selter- Waſſer.

Ferner empfehlen wir
Wittekinder und Kreuznacher Mutterlaugen und Badeſalz.

Alle anderen Brunnen werden von den Quellen im Laufe dieſes Monats erwartet und
bis ang des Mai auf unſer Lager gelangt ſein.Wegs n n Die Brunnen Handlung

von W. Mürstenberg Sohn in Halle.
Um den vielfachen Wünſchen des verehrten Jn der Tulpe

Publikums zu Halle a/S. zu entſprechen, Sonnabend den 12. April: Muſtkaliſche
werden wir binnen möglichſt kürzeſter Zeit da Dbendunterhaltung. Anfang 8 Uhr
ſelbſt ein Abends; wozu höflichſt eingeladen wird.Haupt Depot unſerer medicini Morgen Sonntag, eine große Vorſtellung

ſchen Seifen und Parfumerien im Stadttheater des Cyclorama: Die neue
erbffnen, und behalten uns vor, das Weitere Welt und der Nordpol. Automaten-
anzuzeigen. Theater. Schleierbilder und Chroma-E. N. Baudiſch Co. tropen. Anfang 7 Uhr. Näheres die Zettel.techniſche Chemiker und Parfumeriefabrikanten. Paarmannm, Oirector.

10 Wispel Kartoffel liegen zum Verkauf Maitrank
auf dem Rittergute Zſcherben. täglich friſch, à Fl. 10 bei BoItZe.

u Eine meublirte Stube iſt an eine einzelne

Lau verkauft.

Schiborr'ſcher Geſang- Verein.

Nächſten Montag keine
Wrobe.

Letzte Trio-Soiree.
Sonnabend den 12. April ſchlag 5 Uhr Nachm.

1) Trio (Bdur) von Mozart 2) Sonate
(Rur) von Beethoven; 3) Gr. Trio
(D mwoll) von Mendelsſohn.

Apel. John. Stallknecht.
Billets zum Abonnementspreiſe in der

Karmrodt'ſchen Muſikalienhandlung.
oThüringer Bahnhof.

Sonntag den 13. April Concert des
Zither Virtuoſen Joſeph Mayer nebſt
Familie und G. Weber aus Wien.
Treten auf in ſteyriſchem National Coſtüm.
Die Vorträge beſtehen in ausgewählten Muſik
Stücken für Schlag und StreichZither und
in Geſängen, als Alpen, ernſten und launigen
Liedern.

Da wir bereits an vielen Höfen, wie auch
in den größten Städten des Jn- und Auslan-
des die Ehre hatten uns hören zu laſſen, und,
da unſere Vorträge nicht ganz gewöhnlicher
Art ſind, überall Beifall fanden, ſo erlauben
wir uns, zu dieſem Concerte mit dem Bemer
ken höflichſt einzuladen, daß Niemand den
Saal unbefriedigt verlaſſen wird. Näheres
durch Programme an der Kaſſe.
Anfang 4 Uhr. Entree 2 à Perſon.

Ergebenſt
Familie Mayer,
Georg Weber.

Trotha.
Sonntag Unterhaltungsmuſik, ſchon Sonn

abend und Montag friſchen Speck und andern

Kuchen bei Ed. Knoblauch.
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